
Deshalb kommt es für die Parteiorganisationen 
heute mehr denn je darauf an, die Arbeit der Leitun
gen der APO zu qualifizieren. Im Berliner Betrieb 
bestehen 7 APO. Hier vollzieht sich in erster Linie 
das Parteileben. An der Spitze dieser APO stehen 
ehrenamtliche Sekretäre. Um ihnen wirksamere An
leitung und Hilfe zu geben, arbeitet die Parteileitung 
mit ihnen regelmäßig die Probleme durch, die in 
den Referaten zur Sprache kommen sollen, und ver
mittelt ihnen dabei tiefere Einblicke, Zusammen
hänge und aktuelle Informationen. Gleichzeitig wer
den der Stand der Durchführung der Beschlüsse, 
Fragen des Parteilebens und die Lage in den Kollek
tiven eingeschätzt sowie Erfahrungen, Ergebnisse 
und Initiativen der Schrittmacherkollektive und Ur
sachen für das Zurückbleiben an bestimmten Ab
schnitten beraten. Das geht über eine übliche Anlei
tung hinaus. Dadurch konnten Erscheinungen des 
Schematismus und der Oberflächlichkeit in den Re
feraten zurückgedrängt werden. Die APO-Sekretäre 
empfinden das als wesentliche Erleichterung und 
Bereicherung ihrer Arbeit, als Anregung, bestimmte 
Prozesse noch tiefgründiger zu beleuchten. So ge
lang es auch, von der bloßen Darlegung bekannter 
Thesen und allgemeiner Formulierungen weitge
hend wegzukommen. Unterstützt wird diese Form 
der Anleitung durch schriftliches Handmaterial über 
das Kombinats- und Betriebsgeschehen, Analysen 
und schriftliche Argumentationen.
Große Bedeutung messen die Genossen in beiden 
Grundorganisationen der Arbeit der Parteigruppen 
bei. Sie ist, wie sie sagen, neben der Mitgliederver
sammlung die zweite wichtige Säule der Erziehung 
und Befähigung der Genossen zu kommunistischen 
Haltungen. Hier wird in freimütiger Diskussion die 
in der Mitgliederversammlung begonnene Stand
punktbildung fortgesetzt. Das betraf während der 
Plandiskussion Beratungen über die Aufgaben von 
Wissenschaft und Technik als Schlüssel für hohe 
Leistungen, aber auch über Probleme des rationell
sten Umgangs mit Material und Energie sowie die 
volle Ausnutzung der Grundfonds und der Arbeits
zeit. Gerade an letzterem entzündeten sich die Dis
kussionen über Arbeitsmoral und -disziplin. 
Wesentlich ist, daß diese politische Arbeit stets 
prinzipiell, auf verständliche Art und Weise ge
schieht. Nachdrücklich bestätigen die Genossen die 
Erkenntnis: Parteigruppenarbeit im täglichen Leben 
ist nicht einfach, für sie kann es kein Schema ge
ben. Die Anforderungen an sie ergeben sich vor al
lem aus der aktuellen Situation. Richtig ist, daß die 
Versammlungen regelmäßig stattfinden. Aber auch 
kurzfristige Zusammenkünfte in der. Arbeitspause 
oder während des Schichtwechsels, zum Beispiel 
zu aktuellen internationalen Ereignissen, haben sich 
als notwendig erwiesen. Ohne Zweifel stellen die 
Auseinandersetzungen mit der Ideologie des Klas
sengegners große Anforderungen an die Argumen
tationsfähigkeit der Kommunisten.

Bei kritischer Betrachtung der Arbeit der Parteigrup
pen gibt es in beiden BPO noch einiges zu tun. Die 
Parteigruppen werden nur dann ihren Aufgaben ge
recht, wenn sie durch die Leitung der Grundorga
nisation das entsprechende Rüstzeug erhalten. Das 
betrifft sowohl die rasche, direkte und gründliche 
Erläuterung der Beschlüsse; die ständige Vermitt
lung von Informationen und Argumentationen, das 
rchnelle und unbürokratische Reagieren auf Vor
schläge und Kritiken als auch die unmittelbare Hilfe 
und Kontrolle bei der Organisierung ihrer Arbeit. 
Die dritte Säule zur Erhöhung der Kampfkraft der 
Grundorganisation und der Parteierziehung ist in 
diesen Betrieben die individuelle Arbeit mit den 
Kommunisten. Das sind insbesondere konkrete, ab
rechenbare Parteiaufträge, die vor allem auf die Lö
sung von Aufgaben mit großer volkswirtschaftlicher 
Bedeutung, auf die Unterstützung der Arbeit in den 
Parteikollektiven und in den Massenorganisationen 
gerichtet sind. Ihre Erfahrungen gehen jedoch da
hin, daß die Arbeit mit Parteiaufträgen nur dann ih
ren Zweck erfüllt, wenn diese straff und abge
stimmt von Parteileitung, APQ-Le'itung und Partei
gruppenorganisator kontrolliert und dazu mit den 
Genossen auch regelmäßig individuelle Gespräche 
geführt werden.

ln jedem Kollektiv wirkt ein Agitator

Ausgehend von der Tatsache, daß in einer Reihe Ar
beitskollektive noch kein Genosse tätig ist, kommt 
den Parteiaufträgen zur Arbeit als Agitator vor al
lem in diesen Kollektiven besondere Bedeutung zu. 
In den Baubetrieben besteht darüber hinaus oft ein 
weit verzweigtes Baustellennetz. Nahezu die Hälfte 
der Werktätigen des VEB TGA Hennickendorf ist 
auf durchschnittlich 100 Baustellen tätig. „Wir wol
len und müssen erreichen, daß jedes Arbeitskollek
tiv seinen Agitator hat", sagen die Genossen der 
Parteileitungen beider Betriebe. „Dazu brauchen 
wir jeden Genossen, jeden staatlichen Leiter und 
Funktionär der Massenorganisationen. Mit einem 
guten Wissen, mit Informationen und Argumenten 
zu aktuellen Fragen gerüstet, haben sie planmäßig 
in den Arbeitskollektiven zu wirken."
Solche Überlegungen stehen in völliger Überein
stimmung mit dem im Bericht an die 6. Tagung des 
ZK erwähnten Beschluß des Politbüros, in dem 
empfohlen wird, die Arbeit mit den Menschen noch 
enger und vertrauensvoller zu gestalten, damit das 
Wort der Partei stets Herz und Verstand der Werk
tätigen erreicht. Zu.den Agitatoren gehören in Hen
nickendorf ohne Ausnahme alle staatlichen Leiter, 
vom Betriebsdirektor bis zum Bauleiter und Briga
dier, sowie die Mitglieder der Leitungen der Mas
senorganisationen. Auch parteilose staatliche Leiter 
wirken also politisch in einem Produktiohskollektiv. 
Das entspricht ihrer Verantwortung als Beauftragte 
der Arbeiterklasse. Eng wirken die Parteileitung, der
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